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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck :
Karlsruhe Wt

. Jtacitit an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
j
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;
® Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den

^ >agen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die
335 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

tr ' ncrrkich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Po >tanitalten .«edrigez Ausland ( Wcltpo ' tverein ) Mk . 9 .&0 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .
Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : daS illustrierte achtseitige Unterh iltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige UnterhaltnngSblatt „ Blatter snr de » Familien -

tisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

U .ize,ze -,sre >s : Die jieoenio iltige klei ie Jeile oiec oere > »tr i n 25 iSr, Jic 'lanen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Slellen . An,eizen l5 Pf « . Play - Üorschrift mit 20 ° /« Aufschlag

Bei Aiederholnn ^ entwrechenaec >iaHlaß nah Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziel es , Kla leerhebnng , zwaugS ueiser Beitreibung und Konkurs¬

verfahren iit der Nichla » hinfällig . Beilaieu nach besonderer Bereinbarnxg
« nzeigen - AuftrSze nehmen all - An ; eigen - Lirmttln »gSste !leil entgegen

Schluß der A izeigen - An lahme : Täglich vormittigs 8 llhr , b - ,w , nachmittags 3 Uhr
NeSalttion nnd Äei 'h »itZstelle : A ' lerstrane t3 . Kirlse ik » .

^ « lationSdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hos mann , Direktor

Veraiiiwortlich
für Auslc »

er Redakteur für deulsche und badische Politik , sowie Feuilleion : T h . Meyer ;
d,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrcchstunden : von halb 12 bis 1 Ubr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

©><5X3M3i-<2

vom Krieg
®tt österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien , 15. November . (W. T .B . Nicht amtlich.)

ältlich wird verlautbart vom 15. November 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Tie Kämpfe bei Czartorhfk hoben gestern

in vollen Erfolg herbeigeführt . Ter ge -
^ lagrne Feind wurde m»s dem Styrbogen
^?kr den Flnh zurückgeÄorfrn . Bei seinem
Öligen Rückzüge hat der Gegner alle verlorenen
^ ŝchaften angezündet . Hiermit haben die vier-

Wöchigen zähen nnd Nlhmvolleu Kämpfe um
^ äartoryfk ebenso zum Rückzüge der
Fussen in ihre ursprünglichen Stellungen gc -

^ hrt, wie die seinerzeit von den russischen Truppen
Msnungsvoll angekündigten Dnrchbruchsversuche
' î Siemikowce an der Strypa . Die schon

Astern angegebene Beute erhöht sich Sonst
>>»i> keine nennenswerten Ereignisse zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie feindliche Angriffstätigkeit an

^cr I s o n z o s r o n t hat gestern vielleicht infolge
strömenden Regens sichtlich nachgelassen .

\Sm Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o Unirde
j^ och heftig weitergekämpft . Am Nordhang des
^ onte San Michele gelang es den Italienern
>»icdrr , in eine durch schweres Artillerieseuer gc-
w>lage„ e Lücke unserer Stellung einzudringen ,
starke feindliche Kräfte , die abends nördlich dieser
^iirbruchsstelle zum Angriff vorgingen , wurden
-*" utig abgewiesen . Hierauf setzte unser
Gegenangriff ein , der das verlorene Frontstück voll -
"ändig zurückgewann und dem Feinde außer -
° ^ dcntlich große Verluste zufügte ,
^uch ein starker italienischer Angriff gegen den

.
^ onte bei sei Bnsi brach , wie alle früheren ,
Hammen . Durch die Beschießung von G ö r z
?^rde„ bisher 58 Zivilpersonen getötet ,

® verwundet , etwa 300 Hänser und fast
? * lc Kirchen und Klöster schwer b e -
' 'l' ädigt .

Eines unserer Fliegergeschwader belegte
Pidings Verona mit zahlreichen Bomben .

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
^

^ lle Armeen verfolgen ; nur stellenweise hält noch
J r Feind . Unsere Visegrader Gntppe hat die

^
»ntcnegriner über den Lim zurückgeworse» und

2j,
0 l o I o u i c sowie die östlickzen Anhöhen erreicht.

^ der Armee v. Koevest wurde» bisher

lch.
Gefangene eingebracht nnd zwei Ma >

»/ ^ rngewehre erbeutet . Im T o p l i c a . Tale ist
^ Uclje erreicht .

" Stellvertreter deS Chefs des GeneralstabeS :
v. H ö f e r, Frldmarschallcutnant .

) * (
Der Kaiser bei üen Truppen

in üen Pripetsümpfen.
^ lin , 14. November . (2Ö .5£ .B . Nicht amtlich .)

ii ;,»
1*5 dem Großen Hauptquartier wird

£ ^ schrieben :
l E^ r Kaiser weilte am Anfang der letzten Woche

Truppen in den Pripetsüinpseii . Nach-
suhr er im Bahnhof Brest - Litowsk

^ ufcirf
Pr Bahnhof selbst ist eine Ruine , auf dein die

^ ^ iegsslagge weht . Vor den ausgeräumten
i ? stand die Ehreiikompagnie , gestellt von

Iqjjj vei Brest -Litowsk liegenden Landsturm -Ba °
'
s

^ ,'^ cr den Klängen der Nationalhymne
^ iser nach Begrüßung der unmittelbaren

"Hb r C?*eu
.

die Front der ergrauten Soldaten ab
^ ie Kompagnie im Parademarsch vorbei -

fyW tCren ' „ Haltung und Ausgehen der Leute
vorzüglich , stramm aufgerichtet blickten sie

Ny», bersten Kriegsherrn ins Auge .
Bahnhof begab sich der Kaiser ini Kraft -

j » .r Zitadelle . Hier hatte er beim
c Jahre 1886 als Gast des Zaren - ge-
Was die Russen bei der Schnelligkeit der

Räumung der Festung zerstören konnten , haben sie
zerstört . Die ausgedehnten Kasernen der Zitadelle
liegen in T r ii m in c r n . Auch dei dem Fort
Kowaljetvo , wohin die Fahrt weiter ging , sind die
Betonbauten zum Teil geispremgt , zum Teil aber
ebenso wie die Hindernisse noch voll erhalten . Dann
ging die Fahrt ani Uebungslager PugnMzewa vor -
bei zur Stadt . Brest -LitowÄ , noch vor wenigen
Wochen eine von 60 000 Einwohnern bevölkerte
Statdt , ist zu vier Fünfteln verbrannt . Die Russen
haben Hab und Gut der Bewohner Pia n mäßig
vernichtet und die Bevölkerung mit sich ins
Elend weggeschleppt . Im Bereiche der Festung gibt
es keinen einzigen Lanidesbewohuer mehr . Nur
Truppen aller Gattungen bildeten in den Ruinen -
straßen Spalier .

Am nächsten Morgen traf der Kaiser vorn in der
Front in Pinsk ein . In der von den Russen für
ihren Rückzug neuangelegten Haltelstelle Pinsk -
Wald verließ er den Zug . Die trübe November -
stinrmung des Vortages hatte strahlenden ! Hohen -
zolleniwetter Platz gemacht . Auf dem Bahnhofe
stand die Ehrenkompagnie , diesmal gestellt von
jungen Soldaten . Hinter dem Bahnhof reihten sich
in Parade mchrere Brigaden der Bugarmee .

Vom brausenden Hurra vieler tausend junger
Soldatenkehlen begrüßt , schritt der Kaiser die Front
der Truppen ab , deren Haltung und Aussehen dem
obersten Kriegsherrn die unerschütterte Kraft und
den unverminderten Siegeswillen seiner Truppen
zeigte , trotz der gewaltigen L e i st u n g e n der
Verfolgung und des jetzt stattfindenden Stell -
ungskampfes in unwirtlichster Gegend .

Von hier begab sich der Kaiser zu einem kurzen
Besuch der Kathedrale nach Pinsk . Auf den
Straßen drängte sich , anders- als in Best -Litowsk ,
das Volk der 40—50 000 Einwohner zählenden
Stadt . Die Weiterfahrt führte den Kaiser bis in
die Stellungen der Truppen östlich Pinsk , am
Schilfmeer der Pripetsümpfe . Auf den Sand -
dünen am Oftnfer des Strumen und der Jasiolda
waren die russischen Stellungen nnd Hindernisse
fichtbar .

Am Abend des Tages fuhr der Kaiser , der den
Truppen seine Freude über ihre vorzügliche Ver -
fassung und seinen Dank für ihre Leistungen hatte
übermitteln lassen , über Brest -Litowsk zu einer an -
deren Armee anf den » östlichen Kriegsschauplatz ?.

OD

verschiedene Kriegsnachrichten.
In Erluartnng der Offensive .

Genf , 14. Nov . (Straßb . Post .) Die französische
Militärpresse zeigt in den letzten Tagen eine st a r k e
Beunruhigung , auch über die eigene Front .
Es mehren sich die Stinnnen , die von einer nahe
bevorstehenden deutschen Offensive im Westen
sprechen. Man vermißt , wie General Berthoux im
Petit Journal ausführt , mit Besorgnis das
Fehlen jeden Gleichgewichts durch erfolg -
reiche Stöße der r u s s i s ch e n Armee gegen das
deutsche Zentrum . Nach betrübender sei , daß die
Russen weder gegen die Bukowina , noch gegen B »l-
garien fich zu rühren scheinen.

Vergeltung für Görz.
Verona , 15. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Drei österreichische Flieger haben am
Sonntag früh 15 Bomben auf die Stadt ge.
worfen . 30 Personen wurden getötet , 31
schwer, 19 leicht verletzt . Der Sachschaden ist unbe -
trächtlich .

Der wirtschaftliche Druck in England .
Berlin , 15. November . Die Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung vom 15. d . M . schreibt unter
der Ueberschrift : „Der wirtschaftliche Druck in Eng -
land "

: Die englischen Hotels haben unter
dein Kriege besonders zu leiden . Die Daily
Mail berechnet , daß die 10 hauptsächlichen Lon -
doner Hofgesellschaften seit Kriegsbeginn eine
Million Pfund Sterling verloren hätten . Das
„Savoyhotel " ist nur noch imstande , die Zinsen anf
feine erste Hypothek zu bezahlen , während alle übri -
gen Zinsen bis ein Jahr nach dem Friedensschluß
gestundet tverden müssen .

Die Teuerung in England geht u . a . aus dem
Steigen der Brotpreise hervor . Der Laib
Brot in London kostet jetzt 8% Pence gegen 5%
Pence am 4 . August 1914 . Weizenmehl kostet in
London 46 Schilling pro Sack gegen 39 Schilling
vor Ausbruch des Krieges .

Nach eiuer Notiz in der Times erklärte ein Lon -
doner Antiquar seinen Bankerott damit , daß er in
den letzten sieben Wochen keinen Kunden mehr in
seinem Laden gehabt habe .

Die Lokalverwaltnngen beginnen alich,
ihre Ausgaben einzuschränken . Nach der
Times vorn 29 . Oktober bleibt die städtische Bade -
anstalt von Croyden , einer Vorstadt von London ,
an den ersten vier Tagen der Woche jetzt geschlossen .

— Die bekannte öffentliche Bücherei in South
Audley Street iui Herzen von London ist gleich-
falls aus Sparsamkeitsrücksichten geschlossen worden .

Der London Eounty Council beschneidet seine
Ausgaben für Erziehung um 360000 Lftr .
für das konmiende Jahr .

Auch die elegante Welt fcheint den Druck
der wirisckxzftlichen Lage mehr und mehr zu ver -
spüren . Nach dem Manckiester Guardian soll die
Lebenshaltung sich sehr vereinfacht haben ; inännliche
Dienstboten seien kaum noch vorhanden ?e . Auch
die Daily News berichtet , daß Mayfair und Vel -
gravia , der Londoner eleganten Welt , nicht mehr
wiederzuerkennen seien , und daß man sich vergeblich
nach schönen Kleidern , Diamanten usw . in den
großen Restaurants des Westends umsehe , die sonst
um diese Zeit der Herbst >„season " stets mit
„ fashionable folk " angefüllt waren .

Der Krieg mit Italien.
Rote Kreuz-Konferenz .

Berlin , 15. Noveniber . Das Berliner Tageblatt
berichtet aus Stockholm : Auf der am 19. November
in Stockholm zusammentretenden Konferenz
zwischen dem ö sterreichi sch - u u gari schen
und russischen R o t e n K r e u z wird nicht nur
über die Organisation des Liebesgabendienstes aus
den Ländern der Zentralmächte nach Rußland , Si -
birien und umgekehrt , sondern auch über die Ein -
richtung und Aufrechterhaltung der Verbindungen
und Besuche in den Kriegsgefangenen -
lagern verhandelt iverden .

( 0 )
vom öalkan.

Die Ententetruppen auf dem Balkan .
Berlin , 15. November . Die B . Z . a . M . meldet

aus Sofia : Nachrichten aus Saloniki zufolge ,
trafen dort am Mittwoch 12 weiter « französische
und 14 englische Dain Pfschiffe mit etwa
5000 Mann und vielem Kriegsmaterial und Pro¬
viant an Bord ein . Die Ententetruppen gebär -
den sich wie Herren der Stadt , legen neue
Telegraphen , und Telephonverbindungen an , repa -
rieren die Straßen und Brücken und legen neue
Schienenivege . Bei dem letzten K a ni p f bei S t r u-
m i tz a gegen die Bulgaren hatten die F r a n -
z o s e n ungeheuere V e r l u st e. Die Verwun -
deten werden auf die im Hafen liegenden Spital -
schiffe gebracht . Das italienischerseits verbreitete Ge¬
rücht , Italien entsende etwa 50 000 Mann Hilss -
truppen nach Serbien , wird aber nicht ernst gc-
nommen .

*
Berlin , 15. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie bekannt geworden ist, leiden die in S a l o n i k i
gelandeten Streitkräfte unter denk Mangel an
guten K a r t e n des Kriegsschauplatzes . Diesem
Mangel wird durch Bestelluugen bei den deutschen
nnd österreichisch-ungarisä ?en Kartengesellschaften
abzuhelfen gesucht, deren Karten bevorzugt werden .
Es bedarf wohl nur dieses Hinweises , um den d eu t -
schen Buchhandel zur äußer st enVorsi cht
beim Vertriebe von Karten des Kriegsgebietes zu
bestimmen . Bei dem Ankauf wird naturgemäß die
Vermittlung Dritter in Anspruch genommen . Danach
ist die größte Zurückhaltung selbst Einzelbestellungeu
gegenüber am Platze .

Keine Truppentransporte der Entente über Santi
Quaranta .

Athen , 14 . Nov . (Frks . Ztg .) Der französische
Generalstab hat die Absicht, Truppeusendnngen über
SantiQnaranta und Koritza nach Mona ,
sti r vorzunehmen , aufgegeben . Eine aröß -' re
französische Erkundungspatrouille ist von Monastir
in Santi Quaranta eingetroffen . Sie muß die ^ e-
fährlichkeit und Aussichtslosigkeit dieser
Route gemeldet haben , denn die in Santi Quaranta
bereits ausgeschifften franzöfischen
Truppen haben ihr Lager abgebrochen und find
wieder eingeschifft worden . (Santi Qua -
ranta ist ein griechischer Hasen südlich von Valona .)

9er Krieg im Grient.
Sie Thronrede ües Sultans .

Konstantinopel , 15. Nov . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Thronrede bei der Eröffnung des
Parlaments hatte folgenden Wortlaut :

Ehreinverte Senatoren und Deputierte ! Die
Ereignisse , die sich seit deni ersten Dezember abge -
spiel haben , haben , Dank dein Allmächtigen , die
von mir aufgestellten Wünsche verwirklicht , ebenso
wie sie der Hoffnung entsprochen haben , der ich
Ausdruck gegeben hatte , daß diese Ereignisse das

Heil und das Glück der ganzen muselmanischen
Welt und der Ottomane » sichern würden . Die hef-
tigen A « griff e, die von den Land - und See -
streitkmften der Engländer und Franzosen
gegen die Dardanellen nnd G a l l i p o l i ge-
richtet worden find , um die Verwirklichung der In -
vasionsabsichten auf Konstantinopel und die Meer -
enge zu erleichtern , die die Russen gegen uns seit
2Mj Jahrhunderten hartnäckig verfolgen , sind durch
den Widerstand und die entsagungs - und opser -
volle Begeisterung meines Heeres und meiner
Flotte zurückgewiesen worden . Beide haben
die Waffentaten unserer verehrnngswürdigen Vor -
fahren in ruhmvollster Weise in neuem Glänze
leuchten lassei : und sich die Bewunderung der
ganzen Welt zugezogen . Unsere Feinde erlitten
da ungeheure , entsetzliche V e r I u st e.

Diese Niederlage unserer Feinde hat überall tue
Ueberzeugung entstehen lassen, daß der Weg nach
Konstantinopel nicht zu nehmen ist, und hat unsere
stolzen Feinde gezwungen , bei den Balkan -
st a a t e n Hilfe zu suchen . Sie hat dazu gedient ,
alle Ränke zu zerstören , die auf der Halbinsel ge-
spönnen worden ivgren . Sie hat unseren mäch -
tigen Verbündeteil ermöglicht , die russische
Armee von den Karpathen zu vertreiben und sie
durch Galizien und Polen zurückzudrängen , alle be-
festigten Plätze unseres Erbfeindes zu erobern nnd
alle Hoffnung , die der Dreiverband in die russische
Flotte gesetzt hatte , zu vernichten .

Voll Dankbarkeit werfe ich mich vor dem Aller -
höchste n nieder , der der türkischen Armee
Gelegenheit gegeben hat , auf so glänzende Weise
Ruhm und Ehre zurückzugewinnen . Ihm widme
ich alle » Dank und bitte ihn , den endgiltigen Sieg
auch meinen aniderou ruhmreichen Solda -
ten zu gewähren , die mit Selbstverleugnung die
Grenzen des Vaterlandes an den anderen Fronten
schützen .

Als die ruhmvollen Armeen unserer Verbündeten
mit bewundernswerter Organisation und Tapferkeit
alle befestigten Plätze genommen und die Angriffs -
kraft der russischen Armee gebroclM hatten und sich
nun nach dem Balkail wendeten , schloß sich mich die
bulgarische Armee ihnen an . Dieses bedeu -
tende Ereignis , das den Dreibund in einen Vier »
b u n d venvandelt , hat die Verwirklichung des end¬
gültigen Sieges beschleunigt . Um diese EntWickelung
der Balkanlage zu unseren Gunsten sicherzustellen
» ich zu erleichtern , haben wir in eine Berichtig -
ung der türkisch . bulgarischen Grenze
gewilligt . Der hierüber abgeschlossene Vertrag ist
unserer Versammlung zur Zustimmung unter¬
breitet worden .

Das meineidige und freche Serbien ist
heute von den Armeen der Verbündeten besetzt . Der
Verkehr aus der Donau ist gesichert, der Weg
Berli N'—W i e n—K onstantinopel eröffnet .
Dank und Ruhm sei Gott für die glückliche Herstell -
ung dieser Verbindung , die den verbündeten Völ -
kern im Kriege de » Sieg und im Frieden Fort¬
schritt und Wohlfahrt verbürgt . Ich spreche der
Nationalversammlung meine Anerkennung für die
Hilfe aus, , die sie in diesen schweren Zeiten der
Kaiserlichen Regierung einstimmig geleistet hat .
Unsere politischen Beziehungen zu unseren Verbün -
deten stützen sich jetzt und sür immer aus das täglich
wachsende gegenseitige Vertrauen und die größte
gegenseitige Aufrichtigkeit .

Unsere gemeinsame Politik gegenüber unseren
Feinden wird es sein , unter gegenseitiger Unter -
stützung auf allen Fronten und in allen Dingen im
Kriege auszuharren , bis wir für unsere Staaten
nnd Völker den vorteilhaften Frieden erlangen
können , der die volle Entwicklung aller persönlichen
und natürlichen Kräfte ermöglicht . Unsere B e -
z i e h u n g e n zu den n e u t r a l e u S t a a t e n
sind , wie früher , ausrichtig und freundschaftlich . Ich
bitte den Allmächtigen , Ihre löblichen Bemühungen
um die Wohlfahrt des Staates und des Reiches Er -
folg zu gewähren , und erkläre das Parlament für
eröffnet .

Konstantinopel , 15. Nov . ( W .T .B . Nidfit amtlich )
HaÄschi Adil Bey ist zum Kammerpräsiden¬
ten wiedergewählt worden . Zu Vizepräsidenten
wurden Emir Ali Pascha und Hussein Dschahid Bey
gelvählt .

*

Japan und Indien .
Amsterdam , 15. Nov . Der Frks . Ztg . wird berich-

tet : Von vorzüglich unterrichteter Seite ersahre
ich, ivas die englische Regierung seit langem weiß ,
daß japanische Emissäre eine u nr st ü r z -
l e r i s ch e B e w e g u u g in Indien fördern .
Die Nachricht , daß der japanische Ministerrat sich mit
der Lage in Indien befaßte , hat deshalb in englisckien
Regierungskreisen lebhafteste Beunruhig «
ung hervorgerufen .
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veutschlanö.
Oer Presseerlaß

ües preußischen Ministers ües Innern .
Berlin , 14. November . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Einer Veröffentlichung des Zeitungsverlckhs sölgend,
beschäftigt sich die Presse mit dem Erlaß des
preußischen Ministers des Innern
vom 7. August 1914 , der die Versorgung der
kleinen Presse mit Artikeln und Nachrichten
vorsah, die dem Ernst der Stunde Rechnung tragen
sollten . Es braucht kaum betont zu werden , daß
der Erlaß eine reine Krieg s -M aßnahme war ,
getroffen unmittelbar nach Ausbruch der Feind -
seligkeiten , als sich noch nicht übersehen ließ , in
welcher Weise die amtliche Berichterstattung über
die Kriegsereignisse und die dem Kriegsverlauf
folgende Entwicklung der auswärtigen Politik ge -
regelt werden würde . Die Nachrichten- nnd Artikel-
Versorgung , die der Kriegserlaß vorsah , bezog sich
denn auch allein auf milärifch - uno auswärtig -
politische Angelegenheiten . Sie betraf lediglich diese
allgemeinen nationalen Angelegen -
h e i t e n, verfolgte Ziele der inneren Politik jedoch
in keiner Weise . Der Erlaß wollte eine Garantie
schaffen für die Zuverlässigkeit der Nachrichten.
Er wollte die einmütige Haltung der Nation auch
behördlicherseits stützen und bezog sich deshalb auf
die gesamte kleine Presse ohne Unterschied der
Parteirichtung , ohne Rücksicht auf die sonstige
Stellung der einzelnen Organe zur Regierung .
Daß in der Durchführung des Erlasses in einigen
Fällen , besonders in der anfänglich irrtümlichen
Auslegung des Rechtes des Belagerungszustandes
seitens der nachgeordneten Behörden zu weit ge-
gangen ist. soll nicht bestritten werden. Der Minister
des Innern erkannte das in einer weiteren An-
Weisung vorn 6 . Oktober 1914 ausdrücklich an und
schuf sowohl in den ihm zur Kenntnis gebrachten
einzelnen Fällen unberechtigten Eingriffs in die
Preffefreieit wie auch allgemein Abhilfe . Späterhin
erwies sich der Kriegserlaß vom 7 . August 1914
angesichts der patriotischen Haltung auch der ge -
samten kleinen Presse und der anderweitig sicher-
gestellten Verbreitung zutreffender Nachrichten als
gegenstandslos . Deshalb wurde der Erlaß vom
7 . August 1914 ersetzt durch den Erlaß vom 19 . April
1915 , der sich darauf beschränkte , für die künftige
Friedenszeit eine p,nH i z i stifchc Ver¬
tretung der Absichten und Ansichten der R e -
g i e r u n g in den dem Einfluß der Regierung
zugänglichen Kreisorganen sicherzustellen. Zu
diesem Zwecke stellte der Minister des Innern einen
den Bedürfnissen der kleinen Presse in weiterem
Maße und durch modernere zeitungstechnische Mittel
entgegenkommenden Korrespondenz - Appa -
rat an Stelle der neuen Korrespondenz bereit .
Die Art und die Wirkung der auf diesen Zweck be-
schränkten und sich bezogenen Erlasse wurden kürz -
lich klargelegt .

Viehzählung .
Berlin , 15. November . (W .T .B . Amtlich .) In

der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde
denk Entwurf einer Verordnung über die Vornahme
einer Viehzählung am 1. Dezember die Zu¬
stimmung erteilt . Nach einem Bundesratsbesästusse
aus dem Jahre 1912 haben in allen Jahren , in de-
nen eine Viehzahlung erweiterten Umfanges nicht
stattfindet , sogenannte kleine Viehzählungen an : 1 .

Dezember stattgefunden . Der Bundesrat beschloß in
seiner Sitzung vom 15. November , daß die Zählung
am 1 . Dezember dieses Jahres mit einigen kleinen
Abänderungen gegen früher veranstaltet werden soll,
die im Interesse der Vergleichibarkeit der Ergebnisse
mit den bisher während des Krieges veranstalteten
Viehzählungen notwendig erschienen. Die Zählung
erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Sckweine
und Ziegen . Eine vorläufige Uebersicht der Zählungs -
ergebnisse ist bis zum 15 . Dezember , eine endgül¬
tige Zusammenstellung bis zum 15 . Januar 1916
dem kaiserlichen Statistischen Amt einzusenden .

Mslanö.
Schweizerbrief .

t . Basel , 13. Nov . Zu Anfang dieser Woche fand vor
dem bernischen Polizeigericht eine Verhandlung
statt, welche in deutlicher Weise zeigte , wie die F ran -
zosen die Gastfreundschaft in derSchweiz
auffassen , das eigentlich nichts anderes ist . als un-
verschämte französische Anmaßung . In einem Seiner
Kino wurden u . a . Kriegsbilder gezeigt , und als ein
Film mit dem Vorführen deutscher Kriegsgefangener
durchrollte, konnte sich eine jetzt an einen Berner ver -
heiratete Französin nicht enthalten , zu rufen : ,, . l h ,
v o i l & les boches , ces allem ands,^

res sales boches,
bohez, voyez ces fales boches! " Als sie von einem Be -
fucher zur Ruhe verwiesen wurde , denahm sich die den
sogenannten „ besseren Ständen " augehörige . Dame " wie
ein Apachenweib , sie schrie , schlug um sich , wütete und
tobte wie eine Wahnsinnige , so dah die Vorstellung unter -
biochen und die Polizei gerufen werden mutzte. Nicht
einmal der Polizei ist es gelungen , dieses rabiat Weib
zu beruhigen , so datz sie abgeführt werden mutzte . Der
Kinobesucher, der das Weib zur Ruhe mahnte , war ein
Deutscher , und er hatte die größte Mühe , sich gegen die
wütenden Angriffe dieses Weibes zu wehren ; daß er
dabei nicht mit der größten Schonung vorgegangen ,
braucht nickit besonders hervorgehoben werden . Auch
diese wies Verletzungen auf , die sie zwangen , mehrere
Tage das Bett zu hüten . Die Beteiligten an diesem
Skandal hatten sich vor dem befischen Polizeigericht zu
verantworten . In der Verhandlung wurde festgestellt ,
daß das ganze Publikum gegen die französische Ruhe -
störerin Partei genommen hatte und zwar in einer
ganz aggressiven Weise , denn man konnte den kräftigen
Berner Ausspruch hören : „GH ei et fe u f e, das
W y bly ! " Die Verhandlungen über diesen Fäll konnten
nicht zu Ende geführt werden , weil der Verteidiger der
angeklagten Französin den Antrag stellte, seine Klientin
sei auf ihren Geisteszustand zu untersuchen , und wurden
daher vertagt . Dieser Fall i st. typisch für das
Verhalten der Franzosen in der Schweiz ,
er ist nicht vereinzelt , sondern wiederholt sich in gleicher
oder ähnlicher Weise fast alle Tage , und man darf doch
nicht so weit gehen, daß man alle Franzosen , die sich
gegenwärtig in der Schweiz aufhalten , für geisteskrank
betrachtet. -

Fälle dieser Art kann man in Basel fast täglich er-
leben ; die Wirtschaften in der Umgebung des Barfüßer -
Platzes, in denen die französischen Elsässer oder die
elsässischen Franzosen sich breit und anmaßend machen,
sind ja jedem Markgräfler hinreichend bekannt , als daß
man sie noch besonders benennen müßt « . Da sühren die
französischen Strategen das Wort und Gnade dem. der
ein Wort zugunsten Deutschlands einlegen wollte . Das
Treiben dieser Französlinge wurde so arg , daß die
Regierung von Baselstadt eine öffentliche Warnung
erlassen und mit Ausweisung drohen mußte .

Eine Rede des sckwelyrischen Bundespräsidenten .
Basel , 15 . November . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Bei dem Festmahl ans Anlaß der Sechshundertsahr -
feier der Schlacht bei M o r g a r t e n in Schwyz
hielt Bundespräsident Motta eine Rede,

Hochschulen.
Eröffnung üer Universität unü öer tech -

nischen Hochschule in Warschau .
Warschau, 15. Nov . (3BJE .23. Nicht amtlich .) Bei

herrlichstem Sonnenwetter fand heute die Eröffnung
der polnischen Universität und der tech -
nischen Hochschule statt . Die Universität tritt an
die Stelle der rufsifizierten H a u p t f ch u l e , die
vor der Rufsifizierung die Pslegestätte geistigen Lebens
gewesen war . Der Festakt wurde durch ein in "oer
katholischen Kathedrale von Erzbischos von Jakowski
unter große Assistenz zelebriertes Pontifikalamt
eingeleitet , dem der Lehrkörper der Universität
und der technischen Hochs ch

'kt l e , der Kurator Graf
von Hütten -Ezapski , zwischen den beiden Rektoren
sitzend , der Stadtpräsident Fürst Lubomirski , der öfter-
reichische Vertreter von Andrean -Werbnrg und ange -
sehene Mitglieder der Bürgerschaft beiwohnten . Der
stimmungsvolle Gottesdienst wurde von einer schwung-
vollen , die Zuhörer sichtlich ergreifenden Predigt de?
Domherrn Szlawowski über die wissenschaftliche
Bedeutung des TageS abgeschlossen.

Mittags fand in der Aula der Universität ein F e st -
a k t nach Eröffnung der Hochschule statt. Ein dicht
gedrängtes Auditorium erwartete die Ehrengäste , die
von dem Rektor, Dr . von Brudzinski , empfangen wur¬
den . ES erschien zunächst der Erzbischof von Kakowski
mit dem Suffraganbifchof Rußhiewiez . der StadtprM -
dent, die Mitglieder der Zivilverwaltung , an ihrer Spitze
Exzellenz von Kries . Nachdem Generalgouverneur von
Beseler mit dem militärischen Gefolge seinen Platz ein -
genommen hatte , hielt der Rektor , Dr . von Brudzinski ,eine von wiederholtem Beifall unterbrochene , die Bedeut -
ung de? Tages würdigende Festrede / Als der Rektor
in deutscher >wprack)e dem Generalgouverneur den Dank
der Universität ausdrückte, erfolgte wiederum anhalten¬
der , freudiger Beifall .

Exzellez von Beseler dankte hierauf , wiederum
rauschend begrüßt .

Das GaudeamuS , gesungen vom Musikverein , schloß
die Feier ab, an der u . a. die überlebenden Professoren
der ehemaligen Hochschule, der berühmte Kliniker Bara -
nowski . der Romanist von Holewinski und Professor
MiklaSzewski , teilnahmen . Diese Patriarchen der Wissen-
schaft wurden von dem General v . Beseler besonders
freundlich begrüßt , ebenfalls der Festredner , durch dessen
besondere Mitwirkung die Beischaffung erster Kräfte sehr
erleichtert wurde.

Sodann begab sich der Gkiieral v . Beseler mit den
anderen Festgästen zur technischen Hochschule ,wo er von dem Rektor , Dr . StraSzewicz , empfangen
wurde . Der Rektor eröffnete die Feier mit einer gehalt »
dcllen Festrede, deren Ausführungen in einem gefühl -
vollen Dank an den General v. Beseler gipfelten . Ge -
neral v . Beseler sprach ausdrücklich seine Zustimmung zuven Darlegungen des Rektor« aus uud drückte der wieder -
« öffneten Hochschule zu ihren Arbeiten die herzlichsten» lu « Wunsche unter dem lebhaften Beifall der dicht
K

drängten Studentenschaft aus . Auch dieser Festakt
achte einen vornehmen , erhebenden Eindruck. Nach

der Eröffnungsfeier empfing der General von Beseler die
anwesenden Vertreter der deutschen und der neutralen
Presse im Schloß .

*

Warschau, 13 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Warschauer Presse steht unter dem Zeichen der Eröff -
nung der Universität und der Technischen Hochschule.
Alle Tages - und Wochenschriften bringen lange Be -
grüßungsartilel und historische Rück -
blicke auf die russische Zeit . — Tqienink Polski schreibt:
Die dritte polnische Universität entsteht in
Warschau . Die beiden voraufgegangen bestanden nur
kurze Zeit . Sie konnten nicht solche Früchte bringen ,
wie sie in nornialen Verhältnissen lebende . Völker dringen
sollten . Umso heißer sei die Verehrung der Polen für
die Wissenschaft, umso brenneiider die Sehnsucht nach
polnischem Schulwesen mit Universität und Wissenschaft -
lichen Einrichtungen . Erst jetzt werde die Verehrung für
die Wissenschaften belohnt. Weder die erste noch die
zweite Universität hätte so viel « Lehrkräfte zur Ver -
fügung gehabt, wie die gegenwärtige . Die runische Re¬
gierung wollte den polnischen Wunsch nicht erfüllen und
wollte der polnischen Wissenschaft die Möglichkeit einer
freien EntWickelung in Warschan nicht gewähren . Diese
Möglichkeit trat erst ein , als das deutsche Heer die Russen
aus dem Königreiche vertrieben hatte .

Kirchliche Nachrichten .
^ Freiburg , 15 . Nov . Seine Exzellenz der Herr Erz -

bischof haben die Herren Dompfarrer Konstantin
B r e t t l e in Freiburg , Stadtpfarrer Josef M a m i e r
in Konstanz , St . Stephauspfarrer , und Stadtdekan
Stadtpfarrer Josef Bauer in Mannheim , obere
Pfarrei , zu G e i ft l i ch e n Räten ad . hon . ernannt .

Der nrugewählte Domkapitular .
Das Erzb . Domkapitel hat den Universitätsprofessor

Dr . Simon Weber in Freiburg zum Domkapitu -
l a r gewählt . Domkapitular Dr . Simon Weber ist
am 1 . Januar 13ö6 in Bohlingen im bad. SeetreiS ge-
boren, machte feine Gymnasialzeit in Freiburg i. Br .
durch und bezog 1887 die Freiburger Universität zum
Studium der Theologie . 1391 zum Priester geweiht ,
wirkte er zunächst in der Seelsorge . Nach weiteren
Studien in der Annna in Rom promovierte er in der
Theologie und wurde hierauf Privatdozent an der Uni -
versität Freiburg , wo er zunächst als Nachfolger deS ver -
strrbenen KonviktsdirektorS Dr . Schill Apologetik do-
zierte . Nach dem Hinscheiden von Professor Rück er t
wurde Weber ordentlicher Professor für ncutestamentliche
Exegese . Die reiche schriftstellerische Tätigkeit des neu-
erwählten Domkapitulars bewegt sich in der Hauptsache
auf dem Gebiet der neutestamentlichen Literatur . Neben
Behandlung verschiedener Einzelfragen der Exegese sei
hier genannt „ Evangelium und Arbeit "

, „Der Gottes -
beweis au ? der Bewegung bei Thomas v . A .' , „Der
Weltverkehr in der allchristlichen Kirche"

. „Christliche
Apologetik in Grundzügen ", „Die katholische Kirche, die
wahre Kirche Christi ", „Die Gottheit Jesu im Zeugnis
der heiligen Schrift " (Hochschulvorträge 1908) . Auch
zum jetzigen Weltkrieg hat Prof . Weber eine Inhalts -
reiche Schrift erscheinen lassen , welche dem Problem deS
Krieges vom christlichen Standpunkt aus gerecht wird .
Ad miiltos annosl

in welcher er nach einem historischen Rückblick die
Gegenwart beleuchtete, die Gründe zur vollen Zu -
sriedenheit , aber auch zum heilsame» Nachdenken
berge. Zufriedenheit wecke insbesondere die Acht-
ung . welche die Schweiz durch die sorgfältige Wahr-
nehmung ihrer äußeren Sicherheit ringsum erwarb.
Motta führte aus : Olk Politik !der Schweiz ist
eine Politik der wohlwollenden Neutralität gegen¬
über allen , aber zugleich die bewaffnete Neutralitär
gegen alle . Ursache zum Nachdenken gibt die Art ,
wie einzelne Bürger außerhalb des Staates den
Begriff der Neutralität erfassen. Wohl darf man
dem Rufe der Blutsbande und dem Zuge geistiger
Zusammengehörigkeit folgen . Auch gehört es zur
Freiheit , über das Tun der Menschen urteilen zu
dürfen . Aber die individuelle Freiheit treibt einen
Mißbrauch mifc sich selbst, wenn sie sich den Jnter -
essen der Allgemeinheit nicht unterordnen will .
Ruhe und Zurückhaltung im Urteil
sind nötig . Die Pflicht jeden Schweizers ist ,
alles zu vermeiden , was verletzend und trennend ,
und vielmehr alles zu pflegen , was ein Heil - und
Bindemittel ist. Der Redner hofft auf die koin -
mende Zeit , in welcher alle kriegführenden Völker
der Schweiz Gerechtigkeit widerfahren lassen und
das Schweizerland preisen werden , daß es die Sache
keiner der großen Kriegsmächte zu der seinigen
machen wollte und will , um in der Lage zu sein,
heute allen gegenüber seine Aufgabe der Nächsten-
liebe zu erfüllen , morgen ihnen alle seine reine ,
sonnenumflofsene Alpenwelt als ein Symbol vor
die Augen zu stellen, als das Symbol der in Werken
des Geistes wiederversöhnten Menschheit.

Sprengstoffe .
Paris , 15. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich.) Le Jonr -

nal meldet , daß man aus dem Kvkfin der Gasfabri -
ken S p r e n g st o f f herstellen werde. Ende dieses
Monats würden in Paris , Lyon , Marseille und Bor -
deaux auf diese Weise täglich 5 5 0 0 0 Kilo -
gramm Spreng st off hergestellt werden . Pa -
ris allein werde in den nächsten Tagen täglich 2V
Tonnen Sprengstoff liefern .

Cholera .
Wen , 13 . November . Gegenüber den von der

Agenzia Stefans verbreiteten ungeheuren Ziffern
über eine angebliche Choleraepidcmie in Oesterreich-
Ungarn stellt die Potitifche Korrespondenz auf
Grund amtlicher Mitteilungen fest , daß in Oester-
reich nur in G a l i z i en , wo die Cholera als
Hinterlassenschaft der vertriebenen
Russen zurückbüob , 'die Krankheit epidemisch aus¬
trat und zahlreichere Opfer forderte . Seit Mitte
September war eine sehr rasche Abnahme der Er-
krankungsziffer zu verzeichnen. Außerhalb Gali -
zicns läßt sich von einer Choleraepidemie überhaupt
nicht sprechen. In Ungarn haben die Cholera -
Erkrankungen im Monat Juni bei den rMischen
Kriegsgefangenen 'den Höhepunkt erreicht. Seit
August hat die Erkrankungszisfer rasch und wesent-
lich abgenommen . Sämtliche Daten über die
Krankheit Murdcn und Iverden von den österreichisch -
ungarischen Behörden stets veröffentlicht .

*
Kopenhagen , 14. Nov . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Rjetsch meldet : Im Reichs rat hat sich durch die
Neuwahlen die Gruppe der Linken um 9 auf 22
vermehrt , die Gruppe der Rechten von 83 auf 62 ver¬
mindert . Die Neidhardt -Grnppe ist auf 25 gestiegen,
das Zentrum unverändert geblieben .

Lebensmittelversorgung .
: : Höchstpreise für Schweine .

Im Land-wirtschaftlichen Wochenblatt werden die
Landwirte darauf aufmerksam gemacht, daß dieHöchst-
preise für S ^ lachtischmeine gemäß der Verordnung
des Bundesrats vom 3 . November sich auf die Lie -
ferung frei zum Schlachtort beziehen und zwar auf
Grund des am Schlachtort festgestellte Ankunfts -
gewichtes . Bei Lieferungen vom Lande nach den
Städten haben die Landwirte also den Fracht- und
den Gewichtsverlust der Tiere selber zu tragen . Für
Baden gellen 2 Höchstpreise und zwar ist der Preis
für die Orte Mannheim , Karlsruhe , Würzburg ,
Stuttgart 78 Mark und für Straßburg und Fr« -
bürg dl) Mark für 50 Kilogramm Leveubgewicht für
Schweine unter 60 Kilogramm Lebendgewicht; für
schwere Tiere sind die Preise entsprechend höher: bei
60 bis 80 Kilogramm 93 bezw. 95 Mark , bei 80—100
Kilogramm 108 bezw. 110 Mark ; für Tiere von 100
bis 120 Kilogramm erhöht sich der Preis um 10
Prozent , voll mehr als 120 Kilogramm um 20 Pro -
zent . Da der Preis für schwere Tiere erheblich
höher ist als für leichtere Schweine , so empfiehlt es
sich , wo die Futtermittelverhältnisse es erlauben ,
möglichst Schweine von mehr als 100 Kilogramm
Gewicht zu produzieren . Eine Erhöhung der jetzigen
Höchstpreise ist als ausgeschlossen zu betrachten.

Gegen die Einstellung der Butterlicfcrungen .
Ahaus . Der Landrat des Kreises Ahaus , Geh .

Regierungsrat Frhr . v . Schorlemer -Alst , ein Bruder
des Lairdwirtischastsministers, erläßt folgende Be -
kanntmachnng: „Aus verschiedenen Beschwerden
habe ich ersehen, daß nach Festsetzung der Höchstpreise
für Biitter manche Landwirte , u . a . fast die ganzen
Landwirte einer Gemeinde , dazu übergegangen
sind, die bisherige Butterlieferung
ganz « inzustellen . Ein solches Vorgehen be¬
deutet nicht anderes als eine Hilfe unserer
Feinde bei Ausführung ihres Aushungernngs -
planes und verdient strengste Verurteilung . Abge-
sehen von weiteren Maßregeln habe ich nunmehr die
Ortsbehörben angewiesen , Landwirte , die -die Lieser-
ung von Butter und Milch in der bisherigen Weise
eingeschränkt oder eingestellt haben , bei der k o m -
munalen Versorgung mit Futter mit -
teln für die Tierhaltung auszuschließen . Ich
ersuche die Kreiseingesessenen , mir alle Fälle an^n -
zeigen , in denen Landwirte die Butter - oder Milch-
lieferung eingestellt haben, um danach feststellen zu
können , ob die Einstellung der Lieferung begründet
war . Eine weitere Zurückhaltung der Butter kann
zu gesetzlichen Maßnahmen führen , um die Versorg¬
ung des Publikums mit Butter zu sichern .

"
( * )

-H-'. i;-./ :

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
16. November 1914. Bei Verduil wurden ft''™'

zösische Angriffe abgcSviesen . — Im Osten nehm ^
die Operationen einen günstigen Verlauf . — Oester'

reichische Truppen nehmen von Krakau vorbrechen »
die vorderen Besestigungslinien der Russen. 7"

Zwischen Kaiser Wilhelm und dem Sultan fand er»
herzlicher DepeschenWechsel statt.

Saöen.
Karlsruhe , 16 . November 19 >5.

Noch einmal üer Salzpreis .
Eine halbamtliche Notiz in der Karlsruher Zt«.

beschäftigt sich erneut mit der Salzpreis "
e r h ö h u n g. In der Mitteilung wird u . a . Öc|
sagt : Eine Aenderung im Salzhandel
ist nun insofern eingetreten , als das Salz statt w>«
bisher in der nicht mehr erhältlichen Jutepackunz
seit einiger Zeit in Baumwollsäcken geliefert werdet
muß und dafür der auch in Friodenszeiten für bicie
Packung stets übliche Ersatz berechnet tviri ,
jedoch in voller Höhe erstattet wird , wenn die Sä6i 1
an die Saline zurückgeliefert werden . Durch dieie
Maßnahme wird hauptsächlich bezweckt , daß dik
leeren Salzsäcke möglichst vollständig wieder an d »-'

Saline zurückgelangen, da Baumwolle für die Salz '
Packung nicht mehr zur Verfügung stet. Der Sal V
Verkaufspreis der badischen Staatsfalinen ist
derfelbe und jetzt genau so hoch wie seit 1909 .
Für die Beurteilung der staatlichen Salzpreispolitik
kommt hierbei nicht in Betracht , daß auf diesen Preis
zur Abwehr eines Wettbewerbs , der sich zeitweilig
geltend gemacht hat, an einzelnen für den Absatz
unserer Salinen gefährdeten Orten den Händler»
in jederzeit widerruflicher Weife Rückvergütungen
(Bonifikationen ) gewährt wurden , die ihnen vor '
übergehend einen besonderen persönlichen Nutzen W
währten . Auch jetzt wird nirgends in Deutschland
ein niedrigerer Salzpreis verlangt als von den
badischen Staatssalinen . Dem einheitlichen Ver«
kaufspreis der Salinen steht allerdings kein einheit-
licher Kleinverkaufspreis an den verschiedene»
Orten des Landes gegenüber , dies mag sich aus der
Verschiedenheit der allgemeinen Unkosten des Salz '
Handels, dessen Anteil am Preis ebenso wie der der
Salinen nur gering ist , je nach den örtlichen Ver«
kaüfs - und sonstigen Verhältnissen der einzelnen
Betriebe erklären.

(Nach den Angaben des Offenburger Tagblaitc ^
betrug der Mehrpreis für den Sack 30 Pfg . , na«
der amtlichen Darlegung wird aber der Sack
der Rückgabe in voller Höhe vergütet , wobei der
Kaufmann nicht allein die 30 Pfg . Mehrkosten-'
sondern den vollen Preis des Sackes ersetzt erhält.
Er macht also noch eine erhebliche Ersparnis . Wen»
trotzdem für den Doppelzentner 3 .70 Mk. mehr ver '
langt werden , so wäre das unseres Erachtens ein
Fall , der für die Behörde zur Verfolgung wegen
Ueberfordernng Interesse haben sollte . Die Red.)

Allerlei Gerüchte
werden zur Zeit wieder im Lande verbreitet . S »
hört man , daß die Leute da und dort große Besorg'

nisse haben, wegen ihrer Schweine , weil ein uu'

sinniges Gerücht behauptet , es stehe eine Verordnung
bevor, wonach alle jene Familien , die nicht 7 Köpft
zählen , keine Schweine schlachten dürften . Aehnlicĥ
Gerüchte waren auch in Straßburg und Umgebnn ?
verbreitet und haben dort schon zu Abschlachtnngen
geführt. Es ist selbstverständlich an diesem Gerücht
kein Wort wahr . Auch das Bürgermeisteramt 1"
Straßburg trat dem Gerüchte entschieden entge^ n-
Lasse sich also niemand durch Leute , die das Grâ
wachsen hören wollen , ins Borhorn jagen . Man las"

die Schweine leben bis sie einen ordentlichen ErtroS
abWersen . Das liegt nicht allein im eigenen , sondern
auch im vaterländischen Interesse . ;

Nicht ausgeschlossen ist es , daß solche Gerüchte a«"
eigennützigen Beweggründen von Interessenten "J
Umlauf gesetzt werden . Die Behörden werden flut
tun , auf solche Dinge , die Unheil anrichten könnten,
zu achten und unter Umständen dumme oder bos '

haste Schwätzer die Strenge des Gesetzes und de>

Ernst der Zeit fühlen zu lassen. .
So ist uns sicher bekannt, daß in Daxlanden

in Durmersheim ein derartiges Gerücht nin^ y**
Es wird behauptet , daß die Leute sich bereits um den
Metzger streiten , weil sie fürchten, sie bekämen niK»

mehr geschlachtet bis zum Termin , der auf den ^
November angesetzt sei .

*

❖ Aus dem Bezirk Müllheim . (F l e i s ch t a g ^

Wie verlautet , wurde von Müllheim aus bei ^
Großh . Ministerium der Antrag gestellt , man
den einen fleischfreien Tag von Freitag 111'

Donnerstag verlegen mit Rücksicht darauf , daß ''
Amtsbezirk Müllheim (soll toohl heißen An >^
st a d t) Müllheim ) am Freitag der Wochennŵ
stattfinde .

Der Antrag selber, sowie seine Begründung
etwas sonderbar. Muß denn an einem Markvo
absolut Fleisch gegessen werden ? Wäre nickst
rade an einem Markttage das Fleischverbot
sonders angebracht in Anbetracht dessen , daß
an solchen Tagen außerordentlich viel Fleisch rN ^
Wirtschaften verzehrt und vielleicht noch mehr
den Händlern nach Hause mitgenommen
Wenn aber an einem solchen Markttage unbeu ■

Fleisch gegessen sein muß , auch in dieser K£ _
i

zeit . iDÖrc eS dann nicht eher angebracht, den
tag in Müllheim ans einen anderen Wochentag ^
verlegen , als eine so weitgehende Ausnahme . (
einem Gebot zu verlangen , welches für d a s g a
deutsche Reich gilt ?

Zudein müßte eine solche Verlegung auch st u,.
von der katholischen Bevölkerung des Bezirks
der Amtsstadt peinlich empfunden werden ,
hierdurch Erfüllung des althergebrachten "
gebotes für den Freitag erschwert würde . ^
boffen, daß das Ministerium eine dem Erni
Zeit entsprechende Antwort finden wird .
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Hrientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krau ß , Frankfurt (Main ).
(8. Fortsetzung .)

5 . WienerLebenim Kriege .
Das Wiener Leben hat sich natürlich gegenüber

früheren Zeiten eine nicht unerhebliche Veränderung
gefallen lassen müssen . Ueber Wiens Gasthäuser ist
eine streng gehandhabte Polizeistunde verhängt , und
die Vergnügungsstätten , die sonst die ganze Nacht
hindurch feiern konnten , dürfen nur bis längstens 12
Uhr musikalische Darbietungen geben , Tänze und
oergleichen find natürlich vollkommen ausgeschlossen .
Ein Schaden ist das nun freilich nicht . Eine Anzahl
solcher Lokale sind verschwunden , es ist aber dockMe-
Zeichnend für die Stärkung des allgemeinen Wirt -
festlichen Lebens , daß manche dieser Theater : c., die
bisher geschlossen hielten , jetzt wieder ihre Pforten
geöffnet haben . Die Speisehäuser schließen, soweit
fie nicht Musikbetrieb haben , der freilich uneinge -
schränkt ist, meist schon um 11 Uhr . Nur die Kaffee -
Häuser , in denen sich ja alles Wiener Leben konzen-
friert , sind, zu bestimmten Stunden überfüllt uud sie
Balten etwas länger offen . An diesen Stätten sam-
Welt man sich jetzt meist deshalb , um die abends
einlaufenden Kriegsdepeschen zu besprechen. In
«Bien wird der österreichische Tagesbericht in der Re .
Nl gegen 4 Uhr , und der deutsche meist schon gegen
v Uhr bekannt . Das Interesse fiir dm deutschen
Bericht ist hier ganz besonders groß . Die damals
Made in Serbien beginnenden Ereignisse hatten das
Fieber der Erwartung auf einen ganz besonderen
Grad gebracht . Die Popularität Hindenburgs und
Mackensens geht über alle Maßen , man bringt diesen
Heerführern das allergrößte Vertrauen entgegen ,
•vjn Gesprächen wurde man oft gefragt , wie man in
Deutschland über die Aussichten der englisch- französi -
Ichen Offensive im Westen denke. Die darüber gege-
ben?n Erklärungen wurden mit unverhohlener
Freude entgegengenommen . Die Oesterreicher ha -
den eine unbedingte Zuversicht in die gewaltige Kraft
des deutschen Heeres . Sie sind sich wohl bewußt ,
Deiche wertvollen Dienste Deutschland Oesterreich
Listete , sie weisen aber auch stets mit berechtigtem
Stolze darauf hin , welche gewaltigen Opfer die
5>esterreicher zu Beginn des Krieges bei Krasnik und
Leinberg brachten , als es damals galt , eine fast zehn -
fach? russische Uebermacht so lange aufzuhalten , bis
ven Hindenburgischen Heeren die großen Schläge an
den masurischen Seen gelungen waren . Damals
erachte Oesterreich ungeheuere Opfer , es wurden
Lücken gerissen , die naturgemäß bei der Lage des
Landes und der Gestalt seiner Bevölkerungsschicht .
?>ng nur schwierig zu füllen waren . Dazu kamen die
ln ihrem Umfange kaum richtig zu ermessenden
Schwierigkeiten , die der Vereinigung von 15 Ratio -
Uen , die in Friedenszeiten sich auf das schärfste be-
kämpften , sich entgegenstellten . Daß es darunter auch
räudige Schafe gab , leugnet niemand . Ihren ver -
orenten Lohn haben sie ja auch erhalten . Mit Be -
wunderung und Anteilnahme gedachte man in Wien
damals ganz besonders der tapferen Tirolerkämpser ,
welch ? dem nach Joffrefchem Muster in Szene gesetz-
ten italienischen Anstürme so bewundernswerten Wi¬
derstand entgegenstellten .

Êchtes Wiener Leben entwickelte sich zu Friedens »
Seiten ganz besonders in dem jedem Wiener ans Herz
gewachsenen Prater , sowie in den Heurigen -Schen¬
ken der umliegenden zahlreichen Weinorte , nament -
uch von Grinzing . Ter Krieg wirkte natürlich auch
darauf einschränkend ein . Der Prater ist in feinem
Eigentlichen Zwecke als Erholungsstätte für die
Liener Bürger in erhöhtem Maße dienstbar gemacht ,?er sogenannte Wurschtlprater weist nur noch an
Sonntagen größeren Besuch auf . Zahlreiche seiner
rruhrnn Vergnügungsstätten , Gastgebäude und
^ ffeehäuser werden für Kriegszwecke benutzt . In°er gewaltigen Rotunde ist ein Genesungsheim un -
hergebracht, und der Prater selbst ist in langem Zuge°urchf„ rcht von nach allen modernen Erfahrungen
hergestellten Schützengräben , Unterständen , Deck-
ungsbauten und dergleichen , die auch dem Publikum
^ gänzlich gemacht werden und bei denen regelmäßig
^ orführungen von Kriegs ^Sanitätshunden und der -
? !" ch« t stattfinden . Auch das Kunst - unö Musik -
wbert Wiens muß sich natürlich Einschränkungen ge-
Men lassen . Zwar halten die größeren Theater fast
urchweg ihren Betrieb ziemlich aufrecht , nur die" ' glichen Theater schaltet, größere Pausen ein . Das

Motzte Interesse erweckt zur Zeit eine im Künstler -
Mse untergebrachte Kriegsbilderansstellung des

riegspressequartiers , die sich eines uugemein regen
^ >uches und der Fürsorge , namentlich auch der Mit -
«Veder des Kaiserhauses erfreut . Sic fesselt um des -
^ Uen besonders , weil es ja noch in keinem Kriege
gus ? einem a)iQler " " glich war , die Ereignisse so

zu sehen , wie gegenwärtig . Man kann
WJv bern " " sehen, daß dichterische Kompositionen
wlfrr ™* liegen , daß sie ein getreues Bild der mit
gek>°

in Verbindung stehenden Vorgänge zu
H,i .

n ttch bemühen . Diese Kriegsberichterstattung
j

: »em Pinsel wird in derselben Weise wie die -
^ r Feder fiir kommende Generationen

unschätzbarem Werte sein.
V .

^ Budapest .
C * 0* * ' die majestätische und glänzende Haupt -
Wh • Ungarlandes , bildet gegenwärtig den Ziel -
hvt «

etne § gewaltigen Reiseverkehrs mit Wien . Das
^ iJ ^ entlich seine militärischen Gründe . Die
fcfew"

™? " 06 natJ) Budapest sind durchweg bis zum
sich b Aatz besetzt . Die Beförderung aber vollzieht
% .Jwltnismöfsig günstig , ein Schnellzug benö -

£ i«° Jr ^ n bis Budapest ungefähr 4Vi Stunden .
JqIj ,

"e Veränderung des Landschaftsibildes ist als -
sehbg

" ' ungarischem Boden zu bemerken . Unüber -
<. •' , UW* und waldlose Ebenen breiten sich

bp\J
f ' ^ärlichen Dörfer und Siedelungen liegen

!̂ Un°„ ^ ^ er Ruhe da . An den Hänsern hängen in
.°kbeü ^ wnüren oder auf hohen Gestellen MaiS -

^ Gelb grell in das dunkle Farbenbild
»ch. hineinleuchtet . Auf den bestens be-

Feldern sieht man nur stellenweise yltere

Lente beschäftigt , an einigen Punkten werden größere
Dränagearbeiten vollzogen , vielfach sieht man auch
russische Gefangene mithelfen . Russen sind in großer
Zahl an den Bahnhöfen zum Verladen der Boden -
Produkte und dergleichen herangezogen . Sie machen
einen recht zufriedenen Eindruck , bei der Arbeit über -
stürzen sie sich nicht , und das Essen schmeckt ihnen
sichtlich.

Die Gegend ruft historische Erinnerungen wach.
Der alte Völkerkampf um die Donau , der hier schon
vor Jahrhunderten tobte , ist jetzt in ein neues Sta -
dium getreten . Die herrschende Meinung war stets ,
baß , wer die Donau besitzt, auch Herr des « ckMarzen
Meeres sei. Die von Rußland im Jahre 1829 über -
nommene Mission zum Schutze der Donau nutzte es
zum Schaden der Donauhäfen , die es versanden ließ ,
mit dem Zwecke aus , Odessa zu kräftigen und bereit
zu machen . Erst der Pariser Friede von 1856 pro -
klamierte die freie Donauschiffahrt . Aber nie blieben
bis auf den heutigen Tag Neid und Mißgunst ge-
meistert .

Preßburg , die ehemalige ungarische Hauptstadt ,
grüßt von dem das Landschaftsbild weithin beHerr-
fchenden Hügel aus , dessen Felsen von den Wassern
der Donau umspült werden , herüber . Der Preßbur -
ger Dom trägt eine goldene Krone , in ihm wurden
seit Ladislaus alle ungarischen Könige gekrönt . Von
hier aus bis Budapest schlingt sich die Donau durch
fast ebenes , aber fruchtbares Land : besonders gut ge-
deihen in diesen Gebieten Viehbestände , die in den
wasserreichen Weideplätzen günstige Vorbedingungen
ihrer Aufzucht finden .

*
Man hat Muße , sich seinen Reisegefährten wieder

zuzuwenden . Da ist vor allem ein alter Mann aus
der Mainzer Gegend , der zu dem Krankenlager seines
verwundeten Sohnes nach Großwardein berufen
wurde . - Wir denken natürlich mit besonderer Wärme
hier in fremden Lande unter fremden Menschen der
ventschen Heimat , und einen Gruß senden wir von
der Donau zum Rhein . Ein Wiener Großkaufmann
muß auf seine alten Tage selbst zu einer Geschäfts -
reise hinausfahren , um sich seine Verbindungen auf -
recht zu erhalten . Eine österreichische Hausfrau
glaubt in Ungarn besonders günstige Lebensmittel -
einkäufe machen zn können . Sie ist sehr gesprächig
und erzählt , daß es zeitweise förmliche Kriegsfahrten
Wiener Hausfrauen zur ungarischen Grenze gibt ,
um von dort sich Lebensmittelbestände aller Art , na -
mentlich aber Mehl , das hier fast weiß und unge -
mischt ist, zu beschaffen. Diese Züge werden dann bei
der Rückkehr zu förmlichen Materialzügen , die
Frauen aller Volksklassen befördern , unbekümmert
um alle Rücksichten, zentnerweise ihr ? Lasten , um ge-
genüber den wesentlich höheren Wiener und nament -
lich gegenüber den geringen «EersorguugSmöglich -
keiten rechtzeitig Vorsorge zu treffen und den dorti -
gen Verkäufern ein Schnippchen zu schlagen. Man
berichtet dabei auch von tragikomischen Szenen aller
Art , die sich bei solchen Einkaufsreisen vollziehen .
So konnten zwei besonders temperamentvolle Ver¬
treterinnen des schwachen Geschlechts über einen un -
schuldigen Hahn sich nicht einigen . Jede wollte ihn
haben und jede hatte dessen zur Bekräftigung ein
Bein des zappelnden Tieres in der Hand . Schließ -
lich wurde die Auseinandersetzung so heftig , daß
beide die Hälfte des Tieres in der Hand hielten und
nunmehr keine von den beiden dem Hahn noch eine
besondere Bratfähigkeit zutraute , bis sich schließlich
noch die Marktpolizei ins Mittel legen mußte . Un -
garn kennt seit Kriegsbeginn noch keine Brotmarken
und verfügt gegenwärtig über recht hübsche Back -
arten des Brotes . Alle diese Umstände tragen natiir -
lich zu einer gewissen Verstimmung zwischen den bei-
den Völkerschaften bei , und die Regierung , die in der
Ergreifung wirksamer Maßregeln dem deutschen Mu -
ster noch nicht gefolgt ist, bemüht sich nach Kräften ,
den richtigen Ausgleich herbeizuführen .

. (Fortsetzung folgt .)
(& )

Chronik.
Aus Sa ^ en .

# Karlsruhe , 15 . Nov . Das Ministerium des
Kutlus und Unterrichts hat dem B a d i s ch e n
Lehrerverein die Erlaubnis erteilt , unter den
im öffentlichen Volksschuldienst in Baden stehenden
Lehrern eine Sammlung zugunsten der
Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen
Lehrer zu veranstalten .

4 - Bruchsal , 16. Nov . Die hiesige Metzger -
i n n u n g hat den Pr e i s für Kalbfleisch
mn 10 Pfg . ermäßigt , so daß das Psund jetzt
1 .20 Mr . kostet.

O Heidelberg, 16. Nov. Am 18. November kann
Geh . Rat Prof . Dr . med . Wilhelm Erb sein
goldenes Dozentenjubiläum feiern .
Exz . Erb stammt aus Winnweiler und steht im
75 . Lebensjahre . Er war schon 1862 Assistenzarzt
an der Friedreichschen Klinik zu Heidelberg , war
dann in München und Leipzig an den dortigen
Universitäten tätig und kehrte 1883 nach Heidelberg
zurück. Seit 1907 lebt Geh . Rat Erb hier im Riche-
stand .

f . Aus Mittelbaden , 12. Nov . Der Winter
nimmt nach dem Kalender am 22. Dezember seinen
Anfang . Dies gilt aber nur für den sogenannten
astronomischen Winter . Der eigentliche oder klima¬
tische Winter , als welchen man die Zeit annimmt , in
welcher die mittlere Tagestemperatur unter 5 ° R .
— 6 ° ß . beträgt , umfaßt in Baden die Zeit von
Mitte November bis Ende März . In diesem Sinne
ist nach 150jährigen Beobachtungen der 15 . No -
v e m b e r der erste und der 2 8 . M ä r z d e r
letzte Wintertag . Der Winter zählt sonach

. 134 Tage . Die durchschnittliche Schneegrenze ist in
dieser langjährigen Beobachtungszeit für die mittle -
rcn Lagen auf 135 Tage , 19. November bis 3 . April ,
berechnet worden . Im Hochgebirg . z . B . Feldberg ,
gebiet , sind häufig nur 2—3 Monate völlig schneefrei.

X Pforzheim , 15. November . Am Samstag nacht
fiel der Landsturmmann Karl Koch vom Land -
sturmbataillon Ludwigsburg , der aus Metz kam,
bei Ersingen aus dem Zuge . Die erlittenen
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich .

*

<P Eine Bierpreiserhöhungl in Baden ?
Der Badische Gastwirt , das Organ des Badischen

Gastwirteverbandes , weist darauf hin , daß in an -
deren Bundesstaaten die Brauereien den Bierpreis
erhöht haben , und wirft die Frage auf , ob wir in
Baden von . einer Bierpreiserhöhung verschont blei-
ben werden . Das Matt antwortet darauf : „Wie es
scheint, leider nicht . Wir hoffen aber , daß lvenn eine
weitere Bierpreiserhöhung im Laufe der nächsten
Wochen wirklich eintreten sollte , sie in den Grenzen
des durch die höheren Malzgerstenpreitse unbedingt
Gebotenen sich hält und von diesen. Tage an aber
auch endlich der berechtigten Forderung nach Wegfall
der Flaschenbierlieferung an Private durch die
Brauereien entsprechen wird .

"
(. * )

Lokales.
Karlsruhe , 16 . November 1915 .

X Der erste Schnee . Ganz programmäßig traf gestern
abend , ehe der 15. November , der Tag des eigentlichen
Winterbeginns , zu Ende ging , der erste Schnee in Karls -
ruhe ein . Er hat sich zwar noch nicht vollständig «klimati¬
siert und vermeidet es , sich auf der Straße zu zeigen
und hält sich vorsichtig auf den Dächern , bis ihm dort die
Sonne zu heiß auf sein lichtes Gewand scheint und er
wieder abziehen muß . Gleichzeitig mit de« ersten
Schnee ist auch leichter Frost eingetreten . Im Schwarz -
Wald hat der Reuschnee größeren Umfang angenommen .
Vom Notschrei wird starker Schneesall gemeldet , der in
den Forstkulturen Schaden anrichtete . Bereits treten
an verschiedenen Orten die Bahnschlitten schon in Tätig -
keit .

Grohh . Hoftheater Karlsruhe . Heute Dienstag , den
16. Nov .. witfd die Oper „ Richardis " -von Waltersh -ausen
zum erstenmal wiederholt . Der Komponist wird auch
dieser Ausführung anwohnen . — Für Sonntag , den
28. November , ist wieder eine Nachmittagsvorstellung zu
e»mäßigten Preisen in Aussicht genommen .

^ Kaufmännischer Verein E. B . Herrn Dr . Traub
wurde anläßlich seines Vortrages im Kaufmänischen Ver -
ein hier zu Gunsten der deutschen Schulen der Türkei
die Summe von SM Mk . übergeben . Dr . Traub dankt
herzlich für die reiche Spende , welcher Kundgebung wir
uns anschließen .

Kath . Frauenbund . Wir machen darauf auf -
merksam , daß der zweite Vortrag des Herrn Stadtpfarrer
Stumpf über „ Küustlerseele " nicht Freitag , den
19. November , sondern Mittwoch , den 17 . November ,
stattfindet und zwar um dem zahlreich erschienenen Zu -
hörerkreis mehr Sitzplätze bieten zu können im
M n s e u m s s a a l, Kaiserstraße 90.

3 Wirtschaftler Sie aus Kupfer , Messing und Rein -
uickel. D !e Frist für die Anmeldung von Haushaltungs -
und Wirtschaftsgeräten geht heute zu Ende . Wer mit
seiner Meldung noch rückständig ist. hole sie unverzüglich
nach . Die Annnahmestelle in der Zähringerstraße 47
bleibt noch einige Tage geöffnet . Angenommen werden
Gegenstände , die nicht der Anmeldung unterliegen , sowie
Altmetall .

Na . Vom Karlsruher Wochenmarkt . Die Zufuhr an
frischen Gemüsen aus dem hiesigen Wochenmarkt ist
gegenwärtig eine sehr reichliche, und eS ist nur zu be-
dauern , daß oft größere Mengen davon unbegehrt bleiben
und von den Verkäufern wieder mit nach Hause ge-
nommen werden müssen . Dabei ist die Beschaffenheit
des Gemüses eine gute und der Preis durchaus a » ge -
messen. Es hat hiernach den Anschein , als ob ein großer
Teil des hiesigen Publikums bereits jetzt schon dazu über -
gegangen ist. die eingelegten Vorräte an Kartoffeln ,
Konserven , Sauerkraut und Gemüse zu verzehren . Und
doch wäre nichts verkehrter als das . ES kann daher nicht
dringend genug angeraten werden , diese Vorräte bis zum
kommenden Frühjahr aufzubewahren , wo sie anstelle der
sehlenden ausländischen Frühgemüse treten können . Da -
für sollte jetzt, und so lange eS überhaupt möglich ist ,
inländisches , auf dem hiesigen Wochenmarkt gekauftes
Gemüse verzehrt werden .

X Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland , Abteil -
ung : Kriegsschreibe - und Packstübe . In Anbetracht der
starken Inanspruchnahme der Kriegsschreibe - und Pack-
stube einige Wochen vor Weihnachten wird das titl . Publi -
kum ersucht , die Liebesgabenpakete an deutsche
Kriegsgefangene , sowie an die Truppen
im Feld täglich bis spätestens 4 Uhr nach¬
mittag ? in der Packstube abzugeben . Wir machen
wiederholt darauf aufmerksam , daß Mi » derbe -
mittelten da?. Packmaterial ^Versandschachteln usw .)
k oft e n l o S zur Verfügung steht , sosern die Liebesgaben
daselbst zur Verpackung übergeben werden . Das Nach-
richtenbüro , sowie die Kriegsschreibe - und Packstube ist
von Montag , 18 . November , an bis Weih -
nachten , um allzu großen Andrang zu vermeiden , u n -
unterbrochen von g Uhr morgens bis nach -
mittagsSUhr geöffnet . Auch befaßt sich das Büro
mit spesenfreier Vermittlung von Geldbeträgen an
deutsche Kriegsgefangene in Nußtand . Die Büroräum -
lichkeiten befinden sich Zähringerstraße 98 part . . neben
dem Städt . Arbeitsamt ?. Fernruf : Rathauszentrale .
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Berlin , 16. November . Nach einer Meldung des
Corriere della Sera aus Saloniki vom 13. November
befindet sich seit einigen Tagen K i t ch e n e r in
M n d r o s mit dem Generalkommissar von
Aegypten .

Bein , 16. November . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Ein Leitartikel des Corriere della Sera «beschäftigt
sich mit dein Untergang des Dampfers
„F i r e n z e"

. Das Blatt stellt ausdrücklich fest , aus
dem Bericht des Kapitäns des Dampfers ergebe sich ,
daß der jwpitän sich geweigert habe , den Befehl
des Unterseebootskommandanten zum Halten zu be-
folgen . Das Blatt lobt das Verhalten des Kapitäns
und ermahnt alle Kauffahrteischiffe , sich gegen Un -
terfeeboote zu verteidigen und sie womöglich zu
rammen .

Lyon , 16. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie der Republicain aus Oran meldet , ist der eng -
lische Dampfer „Mortian " dort eingetrof -
fen , der auf hoher See von einem Unterseeboot be -
schössen worden ist. Der „Mortian

" benachrichtigte
zwei andere englische Schisse , die einige Meilen hin -
ter ihm fuhren . Der „Mortian " wurde unterdessen
von dem Unterseeboot lebhaft beschossen . Er ver -
suchte verffchiedeneMale das Unterseeboot zu ra m -
Ilten , so daß die beiden anderen englilsclien Schiffe
fliehen konnten . Erst nachdem der „Mortian " das
llrtterfecboot nach Osten davon fahren gesehen hatte ,
fuhr er nach Oran und landete dort 2 4 Tote und
etwa 70 Verwundete , darunter 30 schwer Ver »
wuitdete .
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Lyon , 16. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)'
Die hiesigen Blätter melden aus Kandia , daß am
12. ds . Mts . der Dampfer „Lassithion " mit 22
Mann der Besatzuirg des englischen Dampfers „Ma -
callefter ", der von einem deutschen Untersee -
seeboot versenkt worden war . in Kandia ein-
traf . Von dem übrigen Teil der Besatzung , der
67 Manu betrug , fehlt jede Nachricht . Die Gerette¬
ten erzählen , daß das deutsche Unterseeboot an dem-
selben Tage zdvei weitere Dampfer versenkt hat .

Stockholm , 16. November . (W .TD . Nicht amtlich .)
Prinz Max von Baden ist gestern früh hier
eingetroffen , um an der Konferenz des deutschen,
des österreichisch-ungarischen und des russischen
Roten Kreuzes teilzunehmen . Er wurde vom König ,
dem Kronprinzen , den Prinzen Karl und Eugen ,
sowie von dem Reichsmarschall und der deutschen
Gesandtschaft empfangen . Der Prinz begab sich
nach dem Schloß D r o t t n i n g h o l m , wo er als
Gast des Königs und der Königin wohnen wird .

Vergeltungsmaßnahmen gegen England .
Newyork , 16. Novenrber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Durch Funkspruch unseres Korrespondenten . Sun
meldet : Die amerikanischen Einfuhrhändler
planen Vergeltungsmaßregeln gegen England wegen
der Aufhaltung der für Amerika be -
stimmten Weihnachtswaren . Der Anwalt
der Vereinigung der Einfuhrhändler erklärte , es
würden zunächst von dem Kongreß ein Ausfuhr -
verbot für Waffen usw . oder höhere Ausfuhrzölle für
diese Waren verlangt werden .

Die Veränderungen im russischen Ministerium .
Kopenhagen , 15. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Birschewija Wjedomosti meldet : An Stelle Kri -
woschein ist Fürst Wasintschikoff zum Land -
wirtschaftsminister ausersehen . Der R ü ck-
tritt R u ch o w s als Innenminister sei unabweis -
bar notwendig , denn unter seiner Amtsführung
war die Mißwirtschaft fast sprichwörtlich geworden .

Der Sieg am Stpr.
Berlin , 16 . November . In dem Bericht des Ber -

liner Tageblattes über die Zurückwerfung .
der Ruffen über den Styr heißt es u . a . :
In Ausnutzung ihres Erfslges am Styrbrückenkopf
hat Linsingens Nordarmee die Russen nunmehr
über den Styr selbst zurückgeworfen und damit
auch diesem einen vollen Monat hindurch immer
wieder erneuerten Durchbruchsversuch großeu Stils
ein Ende gemacht . Nach manchen Wechselfällen ge-
lang es der durch ostpreußische und kurhessische Re -
gimenter verstärkten österreichischen Aruiee , den
Gegner am Nordflügel bei Kalodia und am Süd -
flügel bei Komarow in den sumpfigen Styr zurück-
zudräugen .

Zur Kriegslage in Serbien.
Berlin , 16. März . Einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus Lugano zufolge berichtet der
Corriere della Sera aus »Saloniki : T e t o w o wurde
von den Bulgaren besetzt. Letztere erhalten fort -
gesetzt große Verstärkungen und namentlich Artillerie
von Pirot und Nisch. Die Lage der serbischen
S ü d a r m e e hat sich in den letzten 24 Stunden
verschlechtert . In den letzten Tagen haben die
Bulgaren ihren Keil zwischen Serbeil und Franzosen
verstärkt , sodaß die Serben damit rechnen , die Ba -
bunahöhen aufgeben zu müssen . Die Franzosen
sind hart durch das Artilleriefeuer der Bulgaren be-
drängt . Ein wütender . Kampf tobt in den
Schluchten von Katfchanik .

Berlin , 16. November . Bei dem glücklichen Vor -
marsch in Serbien fällt , verschiedenen Morgenblät -
tern zufolge , ein großer Anteil an dem Erfolg den
Eisenbahntruppen zu . Am 31 . Oktober
traf die erste deutsche Lokomotive auf ser-
bischem Boden ein .

Berlin , 16. November . Vom serbischen Kriegs -
schauplatz wird der Deutschen Tageszeitung berichtet :
N u r 3 von den 15 Regimentsbezirken
Altserbiens sind zum Teil noch in der Hand der
serbischen Truppen . Der Rest ist von den Verbün -
beten vollständig besetzt .

Griechenland.
Berlin , 16 . November . Nach dem Berliner Lokal -

anzeige ? besagen in Budapest eingelaufene Nachrich -
jeu , daß König Konstantin unerschiitter -
lich an der Neutralität festhalte . Die
Armee stehe hinter dem Monarchen . Das Volk wolle
keiuen Krieg , besonders die Neugriechen seien gegen
jedes Risiko .

Paris , 15. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie Echo de Paris meldet , ersuchten 9 0 v e n i z e -
listische Deputierte , die , da sie weniger als
40 Jahre alt , der Militärpflicht unteNvorfen sind ,
den Kriegsminister um einen einmonatigen U r -
laub fiir die Wahlperiode . Der Kriegsminister
lehnte das Anstichen ab.

Türkischer Kriegsbericht.
Kvnstantinopel , 16. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich )

Das Hauptquartier teilt mit : Aitf der D a r d a -
nellenfront fanden , zeitweilig aussetzend , die
gewöhnlichen Artillerie - und Bombenkämpfe statt .
Auf der Front des Kaukasus überraschte eine
unserer Patrouillen in der Gegend von Milo eine
feindliche Abteilung von 100 Mann , die zur Flucht
gezwungen wurde und etwa 50 Mann an Toten und
Verwundeten verlor .

Haag , 14 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Aussuhr alkalischen Natrons , aller Pulpe , von Anti »
mon und Oxalsäure ist verboten worden .

London , 13. Noveniber . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie
da? Rentersche Büro erfährt , ist die Meldung de »
Amsterdamer Blattei Telegraaf , daß die britische Re -
gierung die gesamte Kupfereinfuhr nach
Holland einzustellen beabsichtige , unrichtig .

Bei Einkäufen und BestelEungen ,
\ die auf Grund von Anzeigen in unterem Blatte

gemacht werden , bitte » wir , sich auf den
„ Badischen Beabachter " beziehen zu wollen .
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Soziales .
- ! fiiiirnrf ), 14. Nov . Die Gemeinden des Wiesen -

tals , i» denen sich T e x t i l f ab ri i e » befinden oder
Textilarbeiter wohnen , haben sich zu einein Verband
zusammengeschlossen , um mit Unterstützung des
Reichs uivd der badischen Negierung die Mittel zur Un -
terstutzung arbeitslos gewordener Textilarbeiter zu be-
schaffen . Die Anregung hierzu ging von dem hiesigen
Bürgermeister Dr . Gugelmeier aus . Auch in anderen
Gegenden des Landes sind solche Bestrebungen im Gange .

Gerichtssaal.
§§ Mannheim , 14 . Nov . Wegen deutschfeind¬

licher Kundgebungen wurde der 38 Jahre alte
Kaufmann Wilhelm D u f f n e r aus dem Amtsbezirk
Waldkirch zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hatte in einer Wirtschaft den Wunsch ausgesprochen , daß
«Feuer und Schwefel auf Deutschland regnen möge , es
müsse ganz verschwinden .

: : Mosbach , 14 . Nov . Die Strafkammer ver-
urteilte den schon vielfach vorbestraften Taglöhner Karl
Kühn aus Löhrbach wegen schweren Diebstahls im
Rückfall zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr -
Verlust .

) ! ( Konstanz , 14. Nov . Der Inhaber des Kurzwaren -
Geschäftes K. aus Dresden , hatte ftch wegen unlau¬
terem Wettbewerb vor dem Schöffengericht
zu verantworten . K . hatte im August in einer Zeit -
ungsanzeige Bücher angeboten , von denen jeder Band
statt Lüv Mk . nur 4« Pfg . kosten sollte . Der Zeuge
Hofbuchhändler Ernst Ackermann sagte jedoch aus . dah
von allen Büchern nur etwa ein Dutzend einmal 2 .50
Mark gekostet hätten . Das Gericht verurteilte daraufhin
K im Sinne der Anklage zu einer Geldstrafe von 60
Mark oder 10 Tagen Gefängnis . Das Urteil soll auf
Kosten des Angeklagten in einer Zeitung veröffentlicht
werden . _

Berlin , 13. Nov . ( W .TB . Nicht amtlich . ) Nach
kurzer Beratung hat der Gerichtshof die Angeklagten in*
sogenannten Gesundbeterprozeh der fahrlässigen
Tötung für schuldig erklärt und erkannte gegen beide auf
je sechs Monate Gefängnis .

— 0

Karlsruher Stanöesbuch -Msziige .
Geburten . 11 . Nov . : Oskar Aug ., Bater

Klausmann , Metzger ; Karl Friedrich , Vater Hermann
Ehlert , Taglöhner . — 13 . Nov . : Bruno Adalbert Jul .,
Vater Theod . Koch , Postassistent .

Todesfälle . 12. Nov . : Friedrich Neureuther , Tag -
löhner , ledig , alt 16 Jahre ; Wilhelm Krauth , Matrose ,
ledig , alt 32 Jahre ; Ernst Wildcnmann , Diener , Ehe -
mann , alt 47 Jahre . — 13 . Nov . : Hugo , alt 1 Jahr
6 Monate 13 Tage , Vater Ferd . Habich , Straßb, -Arbei¬
ter ; Maria Varrentrapp , Ehefrau des Majors Gustav
Varrentrapp , alt 47 Jahre ; Lisette Hofheinz , ledig , alt
24 Jahre ; Magdal . Link , Ehefrau des Schlossers Fridolin
Link , alt K2 Jahre ; Adolf Eder , Straßenmstr . , Ehemann ,
alt 42 Jahre ; Marg ., alt 4 Monate 26 Tage , Vater Erich
Leflig , Unterzahlmeister . — 14 . Nov . : Kath . Ulrici , Ehe -
srau des Kausm . Jriedr . Ulrici , alt 40 Jahre .
BecrdianngSzeit » . Traiicrimus erwackilcnrr iperstorlienen .

Dienstag , den 16. Nov . : ^ 8 Uhr : Emma Piero ,
Ehefrau des Schuhmachermeister Anton Piero , Goethe -
stratze dl .

Auswärtige Gestorbene.
K enzin gen : Johannes Beisel , Oberreallehrek

67 Jahre . Hr Freibnrg : Johann Weber , Steuer «

einnehmer , 69 Jahre . + Villingen : Friedr . Adol»
Hog , Küfermeister , 37 Jahre ; Katharina Reiset
Witwe geb . Weißhar , 74 Jahre . * Siensbach : Franz
Jos . S ch m i e d e r , Ratschreiber , 75 Jahre . 5 Engen :
Maria I u l i e r geb. Mayer , 67% Jähre . * Don a N'

t ich in gen : Leopold Wörner , Grotzh . Rektor a . D .<
70% Jahre . * Neustadt : Frau Juditha Weber
geb. Höfler , Psauenwirtin , 63 Jahre . ^ Mannheim !
Augustin Huber , 76 Jahre . + Krensheim :
Adam Kuhn , 59 Jahre .

Geschäftliches .
Im Interesse der vielen B r » ckl cidend t n sei <

j
n

dieser Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat in
heutiger Nummer hingewiesen .

tlages - Kalenäer .
DienStig , >6 . November .

„ KreuzbiindniS " (Perein abfiin . Katholiken .) Halb 9 116* !
VereinSversammliliig im Resormreslaurunt Kaiiernr , b6U .

kksumati8cks Schmerzen , KexenschuS ,
Reißen , tn Apotheken FI. M 1,40 ; Doppelfi . M 2,40 .

Rathai . Arbeiterverein Karlsruhe.

Todcs - Anzeige .
Am 22 . Oktober 1915 starb den Heldentod

für sein Vaterland unser Mitglied
Karl Zahler .

Der Verein verliert in ihm ein tüchtiges
Mitglied , dessen Andenken stets wird in Ehren
gehalten werden. •

Karlsruhe , den IB. Oktober 1915.
Der Vorstand .

Der Trauergottesdienst findet am Mittwoch , den
17. November , morgens 6' / « Uhr in der Bernhardnskirche ^statt .

.
St« ® «

(Zweigverein Karlsruhe ) .

II . Vortrag
des Herrn Stadtpfarrer Stumpf

Kimstlerseele
November , abend « 8 ' /. Uhr ( nicht

wlUUUVllßf K. » » Freitag , 19 . November ) im

Museumssaal , Kaiserstraße 99 . Z

MhMcr Ittännmicrcin der WM .
Mittwoch , den 17 . November d. Js . , abends Uhr , im

Saale der „Älten Brauerei Äammerer " , Waldhornstrade 23 :

Vereius - Bersatnmluug
mit Vortrag des hochw . Herrn Kaplan Heilmann : 668

„Die auswärtige Politik
in den letzten 25 Jahren ".
Hierzu werden die Herren Mitglieder mit der Bilte um zahlreiche?

Erscheinen ergeben st eingeladen . Einführung von Gesinnungsfreunden
erwünscht. Der Vorstand .

Nu8sum8 -8sAl Xarlsrude.
Freitag , den 19 . November 1915 , abends 8 ' / « Uhr.

Konzert
mit Liedern nnd Gesängen ton

Franz Dannehl
unter gefl . Mitwirkung von

Frau Therese Müller - Reiche »
Grossb . Hofopernsängerin

nnd Herrn Jan van Gorkom
Grossb . Bad. Kammersäuger .

Am Klavier : Der Komponist .
Der Konzertflügel Steinway & Sohn , Hamburg -

New -York , ist aus demLager des Herrn Hornel'. Maurer .
Der Reinertrag zugunsten des

Bad . Landesvere ins vom Roten Kreuz .
Eintrittskarten : Saal I . Abt . num . M. 4.—, Saal IL Abt .
nnm . 3 . — , Saal offen Jt 2 .—, Galerie num . M 2 .—,
Halene offen Jt 1 . — sind in der Musikalienhandlung
Fritz BfiüUer , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse,
Telephon 388 ( Konzertkasse 9 — 1 und 3— 6 Uhr ) und

am Konzertabend an der Kasse zu hab n . 664

|
SSEti#- • - . -ih j -7 -M&K . Xit -y. to .,

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen ,
zuverlässigen

für unsere elektrische Verladebrücke in Kehl . Nur militär -
freie, absolut zuverlässige Leute mit guten Zeugnissen wollen
Offerte einreichen an 654

M Stromeyer , Lagerhaus
Karlsruhe - Nheinhafen .

— ■ Infolge des Kriege » — —
:: leiden alle Missionen Not . :::

Wer
ein Missionialniosen von 50 Pfg .

(auch in Bricfmcirken)
sendet

an ? . Redakteur des Franzis -
kuökalendcrs , AltStting , Ober -
liayern , erweist der siidamerika-
nischen Jndianermisiion der baye-

rischen Kapnüner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihniidert Bilder einhaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

llln . . . ,
Karlsruhe , Eing Ettlinger-
strasso bei der Schwimmha lle .

Heissiuft - und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

ElekfrlsGbe
'

LIcliltider.
Damenbadezeit : . Moutag und
Mittwoch vormittags von 8
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit , Samstags bis abends
9 Uhr und Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Ulir " . 3228

*' ittaes 1—3 Uhr ge 'fhlospeu .

mGerjogl . ijoftijcatct
zu Karlsrulie .

Dienstag , den 16. November 1915 .
18. Lorstellung der Abteilung C

(graue Karten ) .

Richardis.
Romantische Oper in drei Akten

von Hermann Wol >ga » g
von Wollershausen .

In Szene gesetzt vom Komponisten .
Musifolijche Leitung : ft . Coriolezis .
Szenische Leitung : Peter D » « as .

Gestalten :
Kaiser Karl der Reiche M . Büttner
NÜchordiS , Aebtisfln des

Klosters Andlan B . Lauer -Kottlar
Andelo , Schirmherr

de? Klosters Josef Schöffel
Ter Erzkaplan des
Reiches Hans Keller

Der Knecht mit der
Brandfackel Paul Müller

Drei Kammerfrauen . Die Nonnen
von Andlau . Der Klerns des
Reiches . Das Ge -olgc dcS Kaisers .
Die Handlung spielt im Elsaß , der
erste Aft in der Klosrerlirche von
Andlau , der zweite auf dem faiier -
lichen Schloß Marlenheim , der dritte

in Kirchheim.
Die Zeit ist im ersten Aft das

Jahr 882, im zweiten und dritten
das Jahr 885 .

Die neuen Dekorationen sind von
Albert Wolf entivorfen und ausge -
führt . Die neuen Kostüme sind unter
Leitung von Margarete Schellenberg
nnd Max Schneider in den Werk-
statten des Hostheaters angefertigt .
Pause nach dem erste » Ait . Ter
dritte Akt folgt auf den zweiten

ohne Unterbrechung .
Anfang : 7 Uhr . Ende : ' /»lOllhr~

! der Plätze : Balkon 1 . Abt . MI.
. Sperrsitz 1 . Abt. Mk . 4 .50 ufw .C «

Neu ! -W- Bruchlcidende -HW Hen !
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie meinen in
Größe verschw . , nach !1l> tz u . ohne Feder hergestellte , Tag u . Nacht tragb .,

Universal - Bruchapparat
den 22 . November , abends von 5 .45 —8 ' /s Mir und Dienstag ,
den 2 !t . Nove »nber , morgens von 71 « Uhr in Karlsruhe ,
Hotel Geist , mit Mustern vorerwähnt . Appar , sowie mit flf. Gummi
und Federbänder , auch für Kinder , sowohl mit Leib - , Hänge !-,
Umstand? - , Muitervorfallbinden , anwesend . Garantiere für fachzem,
streng diskrete Bedienung . 572
;V. Äliellert , Konstanz (Bodensee) , Wessenbergstraße 15. Tel . 515 .

•
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Ritterstrasse — nächst der Kaiserstrasse.
ma

Staunend billiger 246

Pelze - Verkauf
32 IVur Zirkel « 2 ^" '"" "

Treppo hoch .

Tafel - und Mgeräpfel
41S Zentner eingetroffen .

Dieselben werden je nach Quantum und Qualität zu den
billigsten Tagespreisen verkauft. «n

2 Erbprinzenstraße 2
Karlsruhe .

Die erwarteten nenen

Elsässer Reste
find eingetroffen .

Samtreste , sowie Cheviot für
Knabenanzüge . 414

Elsässer Restengeschäft .
Karlsruhe , Vittoriastr . 10 .

. I Tr.
Karlsruhe .

Elcg . Pliisch -Palelols
von Mk. 32 .— an

neu eingetroffen . 671
KriegS -ingehörige extra Rabatt .

Issuersaeliön
vreräsu in tillrüsster Zeit
gefärbt . Massige Preise .

Färberei M . WeiSS
(E. Gärtner ) 3459

Blumenstra88e 17
Karlsruhe — Telephon 2866 .

1 . Hauptgewinn derBadifcheu
Kriegsinvaliden - Lotterie

JLlQQdO fiel in meine Kollekte .

Nächste Ziehungen
Württemb . Notkrcu ^lose » I .—,
Mergenthtimer Wohltätigkeit » 2 .— ,
LehrerpensionS - Lose ä 3 . — und
KriegSmrsorgelose ä 1 . 10, pci Mehr
entsprechend Rabatt .

Carl Götz
Karlsruhe 678

Hebelstr . 11/13 b . Rachaus .

Wei *
-
g )

etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verKausen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zn vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vad .veobachter
Karlsruhe .

(g -

Sinfonie - Konzert
des Grossh . Hoforchesters

Mittwoch den 1. Dezember .
Leitung :

General-Musikdirektor : Fritz Steinbacli .
Programm : 616

Bach — Beethoven — Bralimg .

Daniel
'
; panun - HenfeHtioashan ?

Selten billige Damen-Mäntel.
Ich hatte Gelegenheit grobe Posten

schniane tlvrnk Tuch -Mäntel
in allen Größen , selbst für ganz starle Damen

billig zu erstehen.
Die Mäntel ft ; b in Serien eingeteilt und

die Preise mit Blaustift auf jedem Stack vermerkt.
Serie l Serie II Serie III Serie IV
19 75 24 57 28 75 33 75

Wert bedeutend höher . 670
Um dem Andrang nachmittag « vorzubeirgcn , gewähre ich

trotz der anffall - nd billigen Preise auf ÄormittagS -
Einkäufe 5 ° /» Rab tt .

Wilhelmftras ;e H4 , i TrtW

üothaer Lebensversicherungsbank
== == = auf Gegenseitigkeit =

Bisher abgeschlossene Versicherungen :

2 Milliarden 245 Millionen Mk.
Kriegs Versicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im Todesfall .

Bezirksverwaltung :

Hugo Pfanner , Karlsruhe
Am Stadtgarten 1. Tel . 2088 . 651

liückstämlig

gebliebene Zahlungen der Katliol . Kirchensteuer
werden von den Erhebern am besten mittels unserer

Malinzettel
eingefordert. Preis von 100 Stück ( 8 ° ) 40 Pfennig *

Gefl. Bestellungen, auch von Fordemiigsrcettel «1
mit Umschlägen , wollen gerichtet werden an di®

„ Badenia ", Akt . - Ges . für Verlag nnd Druckerei»
Karlsruhe i . B ., Adlerstr . 42 .

Wir bringen angesammelte

RESTE
von

Samt- und Seidenstoffen
zu ganz billigen Preisen

zum Verkauf . 6b&

Günstige Einkaufsgelegenheit für
Blusen , Kleider , Mäntel , Kinder -
Kleider , Knaben - Anzüge n. derß *-

Mehle & Schlegel
Kaiserstr . 1241 », bei der Kaiserpassage -
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